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Hie Konferenz in
De Entente beſteht auf der völligen Entwaffnung Deutſchlands

ünd droht mit nuen Veſetzungen.

Aufſchub der deutſchen Entſcheidung bis Freitag
vormittag.

Die in der Donnerstag-Sißzung als Ergebnis der Beratungen
der Alliierten übergebene Erklärung hat folgenden Wortlaut: Unter
der Bedingung, daß Deutſchland:

ſofort zur Entwaffnung der Einwohnerwehren und der Sicher
heitspolizei ſchreitet:

H) eine Bekanntmachung veröffentlicht, in der die ſofortige Aus
lieferung aller Waffen gefordert wird, die in denHänden der Zivilbevölkerung ſind, und die im Falle der Zuwider
handlung wirkſame Strafen vorſteht im Falle, daß die Beſugniſſe,
die die Regierung kraft Geſetzes hat, nach dieſer Richtung hin un
genügend ſein ſollten, müſſen ünverzüglich geſetzgeberiſche Maßnahmen
geſchaffen werden, die Beſugniſſe der vollziehenden Gewalt auf dieſem
Gebiete zu verſtärken;

ſofort alle die Maßnahmen in Angriff nimmt, die notwendig
ſind, um die allgemeine Wehrpflich? abzuſchaffen und
um das Heer auf der Grundlage der langfriſtigen Dienſtzeit auf
zubauen, ſo wie es im Friedensvertrag vorgeſehen iſt;

den Alliierten alle in ſeinem Beſitz befindlichen Waffen und
alles Kriegsgerät, das über die im Vertrag zugelaſſene Menge
hinausgeht, zum Zwecke der Zerſtörung ausliefert und den Alliierten
bei der Zerſtörung behilflich iſt;

die nwendung derjenigen Beſtimmungen des Friedensvertrags
über die Seemacht und die Luſtfahrt ſicherſtellt, die noch keine Aus
führung geſunden haben,

erklären ſich die Alliterten damit einverſtanden,
J. die Friſt, die für vie Verminderung der Streitkräfte der Reichs

wehr vorgeſehen iſt, bis I. Okko ber zu verlängern. Zu dieſem Zeit
punkt muß das Heer auf 150 000 Mann beſchränkt ſein und höchſtens
10 Reichswehrbrigaden umfaſſen. Die Alliterten erklären ſich weiter
mit einer zweiten, am 1. Januar 1921 ablaufenden Friſt einverſtanden.
Zu dieſem Zeitpunkt muß die Ermäßigung der Streitkräfte anf
100 000 Mann genau in der Zuſammenſetzung und der Organ
ſation, wie im Friedensvertrag vorgeſehen, vollendet ſein

die deutſche Regierung zu ermächtigen, in der neutralen Zone
ktober diejenigen Streitkräfte zu unterhalten, deren Zahl der

nteralltterte militäriſche Kberwachungsausſchuß ihr bekanntgeben wird,
an der Sammlung der Waſſen teilzunehmen;

3. alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um den Waffen
ſchmuggel aus dem beſetzten Gebiete nach anderen Teilen Deutſchlands
zu verhindern

Wenn zu irgendeinem Zeityunkt vor dem 1. Jannar 1921 die
alliierten Aberwachungsausſchüſſe in Deutſchland feſtſtellen, daß die
Bedingungen der gegenwärtigen Vereinbarung nicht loyal ausgeführt
werden, z. B. wenn am 1. September die vorgeſehenen Verwaltungs
und geſetzgeberiſchen Maßnahmen nicht ergriffen worden ſind, nicht
in weitgehendſtem Maße veröffentlicht worden ſind, wenn die Her
ſtörung und die Auslieferung des Kriegsgeräts nicht normal ihren
Fortgang nehmen, wenn am 1. Oktober das deutſche Heer nicht guf eine
Ziffer von 150 900 Mann beſchränkt iſt und höchſtens 10 Reichswehr
brigaden umfaßt, werden die Alliierten zur Beſetzung
eines neuen Teiles des dentſchen Gebietes ſchreiten,
ſei es des Ruhrgebietes, ſei es jeden anderen Gebietes, und werden
dieſes Gebiet erſt an dem Tage raumen, wo alle Bedingüngen der
gegenwärtigen Vereinbarung reſtlos erfüllt ſein werden.

e

Dazu meldet der Korreſpondent des B.
Dr. Simons erklärte, das ſeien guferlegte, nicht be

ſprochene Bedingungen. Die deutſche Regierung müſſe ſie
leider annehmen. Die Verantwortung für die Folgen
müßten aber die alliierten Mächte auf ſich nehmen.
Dr. Simons ging dann die einzelnen Punkte der alliierten Forderun
gen durch.

Lloyd George äußerte im weiteren Verlaufe der Verhandlung, daß
die Seeſtreitkräfte ſchleunigſt abgerüſtet werden müßten. Fehrenbach
ſagte das zu. Nun wurde den Deutſchen ein Protokollentwurf vor
gelegt, den ſie unterzeichnen ſollten. Den deutſchen Delegierten kam
jetzt der Ernſt des Augenblicks voll zum Bewußtſein und ſie baten,
daß die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt werde, um ſich unter
einander beraten zu können. Jm Sitzungsſaale entſtand eine gewiſſe
Verwirrung durch das deutſche Zögern. Die deutſche Delegation er
klärte in der Tat nochmals, ſie müſſe unter ſich erſt beraten und mit
Berlin ſprechen. Die Sitzung wurde infolgedeſſen nicht. verſchoben,
ſondern aufgehoben. Die deutſchen Delegierten fuhren ſogleich in
Sommergaſthaus hinaus, während die Alliterten zum Tee gingen.
211 Uhr erfolgte eine neue Konferenz. Aus den Kreiſen der alliierten
Delegierten verlautet, daß Freitag früh zu Beginn der Sitzung das
Protokoll den Deutſchen vorgelegt werden ſoll und die Deutſchen es
zu unterzeichnen haben werden.

Die Zerſtörung des Kriegsmaterials.

Spa, 8. Juli. Havas.) Die militäriſchen Sachverſtändigen,unter denen S t ver durch General e Huhn Berg
General von Seeckt vertreten war, berieten am Donnerstag lange unter
Vergleichung der von den deutſchen militäriſchen Stellen und den
beiden alliierten Delegierten eingebrachten Zahlen über das zu ver
michtende oder guszuliefernde Material Es erfolgte
eine Einigung in dem Sinne, daß die Zerſtörung von 14000 Geſchützen,
5000 Maſchinengewehren und 750 000 Handwaffen als eeſolg, an
erkannt wird. Dagegen weigerten ſich die Alliterten, den deutſchen
Ziffern bezüglich des noch zu vernichtenden Materials zuzuſtimmen,
da man fortwährend noch neue Vorräte auſdecke. Man wiſſe ſo, daß
mindeſtens die Hälfte des deutſchen Materials noch nicht zerſtört ſei.

Eine Reuguſlage von Verſailles
Spa, 8. Juli. Schon die kurzen Angaben, die amtlich und halbamtlich über die heutigen Ereigniſſe gemacht worden ſind laſſen er

kennen, daß die Konferenz von Spa eine ſehr ernſte Wendung
genommen hat. Jn gewiſſem Sinne werden die deutſchen Vertreter
in die Lage zurückgeſchleudert, wie wir ſie 1919 in Verſailles
durchgemacht haben. Schon wieder wird der Weg des Verhandelns
verlaſſen und das Diktat beginnt von neuem ſeine Herrſchaft
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und Herabſetzung der Heeresſtärke

Berlin, 9. Juli. (TU.) Die unerwartete Wendung der Dinge
auf der Konferenz in Spa ſchien zunächſt auf die deutſchen Delegierten
verblüffend gewirkt zu haben. Sie hatten den Fortgang in regelrechten
Verhandlungen erwartet und wurden nun vor ein „Entweder oder
geſtellt. das keinen Ausgleich mehr zuläßt. Die Behandlung der
Deutſchen ſieht ganz danach aus, wie ein neues Zugeſtändnis an die
weitgehenden Wünſche der Militärpartei in Frankreich. Die Möglich-
keit der Beſetzung des Ruhrgebiets iſt ein zu verlockendes Moment,
als daß die Entente nicht wenigſtens den Verſuch hätte machen ſollen,
durch ſchroffe Hervorkehrung des ſrüher beliebten ſcharfen Tones die
Deutſchen zu Unüberlegkhetten zu reizen. Dies dürfte aber den
Alliterken diesmal nicht gelingen, denn wie man aus Spa vernimmt,
herrſcht dort die überzeng vor, daß die Unterzeichnung der Be
dingungen ſich nicht ver meiden laſſen werde, und daß die Konferenz an
der Enktwaffnungsfrac ſcheitern dürſte.

Der Korreſpondent der Telegraphen- Union erfährt dazu folgendes
aus Spa: Die deutſchen iſter, die in Spa weilen, hatten geſtern
abend eine längere Unterredung. Nachdem ſie ſich elephoniſch mit zwei
ihrer Kollegen, die ſich in Berlin befinden in Verbindung geſetzt
hatten, haben ſie beſchloſſen, die von den Alliterten geſtellten Be
dingungen anzunehmen.

Wie der Vertreter des Wolffſchen Telegraphenbüros erfährt, iſt
die deutſche Kommiſſion einſimmig zu dem Beſchluß gekommen,
die von den Alliierten in der geſtrigen Konferens geſtellten
Bedingungen in der Frage der Entwaffnung und der
Herabſetzung der deutſchen Heeresſtärke anzunehmen. Die vorgeſehenen Straſbeſtimmungen bei Nichterfülung
dieſer Bedingungen ſeien e Abänderung des Friedensvertrages
von Verſailles ung die deutſche Kommiſſion der
orherigen Zuſtimmung der ge beriſchen Faltoren vedürfe. Man
hofft, daß in der heutigen Sitzung der iferenz eine Formel geſunden
wird, welche dieſen Bedenken der deutſchen Regierung Rechnung trägt

Die geſtrige Zuſpitzung auf der Konferenz in Spa führte geſtern
abend zu

rer

Beratungen in Berlin,
über die uns folgendes berichtet wird Geſtern abend fand im Beiſein
des Reichspräſtdenten eine Beſprechung der in Berlin anweſenden Mit
glieder des Kabinett über die Lage in Spa ſtalt. Daran ſchloß ſich
eine Ausſprache der Parteiführer, an der auch Mitglieder des dreußi
ſchen Kabrnetts te nen. Für heute myrgen 8 Uhr war eine Sitzung
des Hauptausſchuſſes des Reichstags, ſowie des Reichsrats einvberuſen,
die ſcreng vertrankich war

Gewiß
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niſſen die Rede. Da iſt daran zu erinnern, daß nach dem Friedens
vertrag und deſſen Ergänzungen am 10. Jult die Reichswehr auf
100 000 Mann vermindert und die neutrale Zone gänzlich von Truppen
geräumt ſein müßte. Jetzt läßt uns die Entente bis 1. Oktober Friſt
zur Herabminderung auf 150 000 Mann und bis zum 1. Jannar auf
100 000. Mann ſowie für Räumung der neutralen Zone ein Viertel
jahr. Unſere militäriſchen Sachverſtändigen aber hatten geſtern nach
beſtem Wiſſem und Gewiſſen einen Mindeſtgeitraum von fünf Viertel-
jahren für die Herabſeßung der Truppengahl ſordern müſſen. Die
Alliierten verweigern alſo die Erfüllung der deutſchen Mindeſtforde
rung. Dieſe Verweigerung wird verſchärſt durch die Forderung der
unmöglichen Entwaffnung der Einwohnerwehren und der Sicherheits
polizei. Das ſind die ſachlich bedenklichen Beſchlüſſe der Entente.
An Tragweite aber werden ſie unendlich übertroffen durch die Drohung
mit dem Wiedereinmarſch feindlicher Truppen für den Fall, daß die
Kommiſſton der Alliterken den Eindruck erhalten ſollte, daß mit
den Maßnahmen der deutſchen Regierung den neuen Forderungen
nicht entſprochen wird.

An die zwei Stunden hat nach der Rückkehr aus der Villa La
Fraineuſe das Kabinett, ſoweit es in Spa verſammelt iſt, über den
neuen Schritt beraten. Der ganze Ernſt der amtlichen Auffaſſungiſt daran zu erkennen, daß die Miniſter noch zu keinem Entſchlan ge

kommen ſind. Erſt morgen früh 11 Uhr wird der Entente mitgeteilt
werden, wie ſich die deutſche Regierung zu ihrer heute ſchriftlich über
reichten Erklärung ſtellen wird.

Inzwiſchen ſollen dem Ernſt der Lage entſprechend der in Berlin
zurückgebliehene Reichspräſident, der Reichsrat und die
Parkeiführer vom Stand der Angelegenheit unkerrichtet werden.
Selbſt wenn es die prekäre Drahtüber mittelung geſtattete, wären wir
nicht in der Lage, irgend etwas vorauszuſagen über die Richtung, in
welcher die deutſche Regierung ſich entſchließen wird. Leicht kann ihr
der Entſchluß nicht fallen; denn die radikale Ablehnung der Vorſchläge
der Alliierten würde alle Hoffnungen zunichte machen, die
für Deutſchlands Wiederaufleben an Spa geknüpft wurden
und zugleich die Gefahr hervorrufen, daß ſofort wieder der
feindliche Einmarſch erfolgt, um zu erzwingen, was nicht freiwillig
geleiſtet wird.

Es gibt aber auch noch eine andere, dem deutſchen Volke aus dem
Sommer 1919 in furchtbarer Erinnerung gebliebene Methode des Vor
gehens, nämlich die Unterſchrift mit einer Verwahrung,
mit der Erklärung, ſie werde nur unter dem Drucke der Gewalt
geleiſtet und alles, was ſich aus dem erzwungenen Entſchluß ergebe,
falle den Alliierten zur Laſt. Es bedarf keines Wortes darüber, mit
welchem tiefinnerlichen Widerſtreben die deutſche Regierung und das
deutſche Volk dieſen Weg gehen würden. Es hilft uns nichts, darauf
hinzuweiſen, daß nur die Alliterten ſchuld ſind, wenn die deutſche Re
gierung etwas unterſchreibt, von deſſen Unerfüllbarkeit ſie über
Zeugt iſt. Es wäre auch ſehr wohl denkbar, daß die Alliierten, wenn
ihnen ein ſolcher Entſchluß der deutſchen Regierung bekannt gegeben
würde, erklärten, ſich auf dergleichen nicht er daß ſie eine
ſo gegebene Unterſchrift einer Ableſetzt en. Was nützt es
ſchieben Jmmer wied
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über dieſe Sitzung wird uns von unſerem Berliner As- Vertreter
telegraphiſch gemeldet Heute morgen 8 eine Sitzung des
Hauptausſchuſſes des Reichstags und des Reichsrats abgehalten. Die
gemeinſame Beratung, an der ſämtliche anweſenden Miniſter des
Reiches und Preußens, die Mitglieder des Reichsrates und des Haupt
ausſchuſſes teilnahmen, war ſtreng vertraulich und dauerte zwei Stun
den, bis kurze Zeit nach 10 Uhr. Die Deutſchnationalen vertraten die
Meinung, daß die deutſche Delegation in Spa die Bedingungen der
Alliierten nicht unterzeichnen künnte. Die Vertreter der Unabhängigen
Sozialiſten ſollen die gegenteilige Meinung vertreten haben. So ver
ſchieden die Anſichten der Parteien waren, ſo ſind ſich die Parteien doch
einig darin, daß die Strafbeſtimmungen der Alliierten für die Nicht
erfüllung der Bedingungen für Deutſchland nicht erträglich ſind, darin
machten auch die Vertreter der Unabhängigen Sozialiſten keine Aus
nahme. Die Außerungen der Parteien wurden ſofort nach Spa über
mittelt an die deutſchen Delegierten. Wie die „N. B. Z.“ hört, haben
die in Berlin anweſenden Mitglieder des Kabinetts es abgelehnt, ein
feſtes, ungbänderliches Votum nach Spa zu übermitteln. Es wurde
dem Reichskanzler Fehrenbach vielmehr mitgeteilt, daß man die Ent
ſcheidung den Mitgliedern der Delegation in Spa überlaſſen wolle, da
ſie unmittelbar bei den Verhandlungen mit den Alliierten ihre Ein
drücke empfangen haben und am beſten die Entſcheidung treffen könnten.

Herabſetzung der Preiſe in Vaden.

Karlsruhe, 9. Juli. (W. T. B.) Die Erregung der Bevöl
kerung iſt heute im Abflauen begriffen. Das Warenhaus Knopf, das
geſtern geplündert wurde, iſt polizeilich geſchloſſen worden. Eine amt
liche Bekanntmachung beſagt: Die aus Vertretern der Arbeiter und
Angeſtellten, ſowie des Einzelhandels zuſammengeſetzten Preiskommiſ
ſionen haben beſchloſſen, die Preiſe für alle Gegenſtände des täglichen
Bedarfes, wie Kleidung, Schuhe, Wäſche uſw., mit ſofortiger Wirkung
um mindeſtens 30 Prozent herabzuſetzen. Auch die Preiſe für Lebens
mittel im freien Handel ſind ermäßigt worden. Bei den geſtrigen Zu
ſammenſtößen mit der Sicherheitspolizei wurde eine Perſon getötet
und 10 Perſonen verwundet.

Die Milllardenerpreſſung durch Veſatzungstruppen.

9. (W. T. B.)

eeeeerrrrrreeereeerreeeeeeeer-

er Abbruch der Konferenz.

Der Korreſpondent des „B. T.“ erfährt von alliierter Seite aus
Spa, daß am Montag abend die Konferenz in Spa beendet ſein muß.
Millerand fährt in derſelben Nacht beſtimmt nach Paris zurück. Jn
folgedeſſen werde die Wiederherſtellungsfrage nur in den
allgemeinſten Richtlinien beſprochen werden können. Das bedeutet,
wie von alliierter Seite erklärt wird, daß die geſamte Entſchädigungs
ſumme jetzt noch nicht beſprochen werden kann und das bedeutet weiter,
daß eine neue Konferenz in Kürze ſtattfinden wird. Man muß ab
warten, was weiter geſchieht, wenn die Konferenz zur endgültigen Be
ratung der Entſchädigungsfriſt wieder zuſammentritt.

Herr Geßler droht mit dem Rücktritt.
Jn Spa verlautet, daß die Abſicht beſteht, die Konferenz Sonn

abend dieſer oder Mittwoch nächſter Woche einſtweilen zu ſchließen und
ſpäter wieder in Oſten de oder London aufzunehmen. Dieſe Ab
ſicht, wenn ſie wirklich beſteht, wäre wohl zu erklären durch die von
Lloyd George betonte Notwendigkeit, ſich mit den engliſchen Angelegen
heiten befaſſen zu müſſen. Mit Reichswehrminiſter Geß ler ſprach
ein Sonderberichterſtakter über das in Ententekreiſen vielbeſprochene
Gerücht, er trage ſich mit Demiſſionsabſichten. Ganz richtig!
ſagte der Miniſter, ich klebe durchaus nicht am Amte und unter
ſchreibe nichts, von deſſen Möglichkeit ich nicht überzeugt bin.
Wenn alſo die Entente derartiges verlangt, trete ich zurück.

Die Frage der Beſchuldigten in Spa.
Paris, 8. Juli. Wie der Berichterſtatter des „Jntranſigeant“

mitteilt, ſoll die Frage der Beſchuldigten jedenfalls nicht in Spa er
örtert werden. Der belgiſche Miniſter des Außern Hhmans ſei be
auftragt worden, namens der Alliierten einen Bericht zu erſtatten, der
den Deutſchen einfach übermittelt werde. Am Sonnabend oder Sonn
tag wolle man ſich mit Polen beſchäftigen.

Preſſeſtimmen über den Verlauf der Konferenz
in Spa.

Berlin, 9. Juli. Die Blätter ſehen die Wendung, welche die
Verhandlungen in Spa genommen haben, als ſehr ernſt an. Der „Lok.
Anz.“ erblickt in den vorliegenden Forderungen im Zuſammenhang mit
den angedrohten Strafbeſtimmungen eine Wiederholung der Diktatur
von Verſailles. Das „Berl. Tagebl.“ meint, das Diktat ſei in einer
unerhört ſcharfen ſchweren Form erfolgt. Mit der Nichtunterzeichnung
würde ſich Deutſchland in eine ſehr große Gefahr begeben, denn es
müßte dann mit dem Verluſt des Ruhrgebiets gerechnet werden.
Der „Vorwärts“ betrachtet als den ſchwerſten Teil der Forderungen
die Entwaffnung der Sicherheitspolizet. So ſchwierig aber auch ge
wiſſe Verpflichtungen ſein möchten, die uns die Alliierten auferlegten,
ſo dürfte doch die Konferenz nicht an ihnen ſcheitern.

Hie Lage im Reiche.
Maßnahmen zur Senkung der Lebensmittelpreiſe

in Thüringen.
Aus Eiſenach wird uns berichtet: Auf Veranlaſſung und Ein

ladung der Preisprüfungsſtelle Eiſenach traten die Preisprüfungs-
ſtellen von Apolda, Arnſtadt, Erfurt, Eiſenach, Gerg, Gotha, Jlmenau,
Jeng, Mühlhauſen, Neuſtadt, Waltershauſen und Weimar hier zu einer
Vorbeſprechung über gemeinſame Maßnahmen zur Sen-
kung der Preiſe für Lebensmittel und ſonſtige
Gegenſtände des täglichen Bedarfes zuſammen. über die
zu treffenden Maßnahmen wurde vollſtändige Einigkeit erzielt. Es
wurden Richtlinien aufgeſtellt. Ferner wurde beſchloſſen, ſich zu einer
Arbeits gemeinſchaft ſämtlicher Preisprüfungsſtellen Thürin
gens zuſammenzuſchließen. Als Vorort für das erſte Geſchäftsjahr
wurde Gera beſtimmt. Außerdem wurde eine Arbeitseinteilung in der
Weiſe feſtgeſetzt, daß die Artikel Gemüſe und Obſt von Gera, ingegen
die Gegenſtände des täglichen Bedarfes von Eiſenach aus bearbeitet
werden ſollen. Die Richt preiſe werden von jetzt ab jeweils für
die kommende Woche feſtgeſetzt und in den Zeitungen bekanntgegeben.
Die Arbeiten ſollen ſofort in Angriff genommen werden



Ein Beiſpiel zur Nachahmung.
München 9. Juli. Der bayeriſche Bauernbündler Abgeord

neter S h n veröffentlicht in bayeriſchen Blättern einen Auf
raf zum Abban der Lebensmittelpreiſe. Er erklärt ſich
bereit, mit den e auf den Stand vom Juli vorigenLes berunterzugehen und während zweier Monate dieſe Preiſe ein

alten, um den übrigen Probuzenten lebenswichtiger Bedarfsartikel
n eiſpiel zur Nachahmung zu geben.

Die Ernährungslage im weſtdeutſchen Jnbuſtriegebiet.
Dortmund, 8. Juli. Eine Konferenz der Funktionäre derchriſtlichen Gewertſchaften des weſtdeutſchen Jnduſtriegebiets, die ſich

mit der Ernährungslage im Jnduſtriegebiet beſchäftigte, verlangte ſo
rig durchgreifende i Beſeitigung der Kriegsgeſellſchaften,

ufhebung der Zwangswirtſchaft außer für lebensnotwendigſte Pro
hukte, beſonders für Brotgetreide. Der Präſident der Reichsgetreibe
ſtelle Dr. Klein, führte die unzulängliche Brotverſor-

ung vor allem zurück auf die mangelhafte Ablieferung durch die
ndwirte und die durch die n Einführung des Acht

tundentages ei den Binnenſchiffern bedingte Unmöglichkeit, das
uslandsgetreide rechtzeitig zu liefern. Dr. Klein meinte, daß diee orgung im a iſchen Jnduſtrierevier durch durchgreifende
n men des Reichsernährungsminiſteriums gebeſſert. und eine

Not t wie die eige rete wiederkehren werde. Der Vorſitzende der
Reichskartoffelſtelle, Direklor Wilms, hatte ernſte Bedenken gegen die
Kartoffelverſorgung im nächſten Winter, lehnte aber die Ver
antwortung dafür ab. Das Syſtem der Lieferungsverträge ſei von den
Jan der Städte und Landwirte gewollt. Von den 120 Millionen

entnexn Bedarf ſeien aber nur 25 Millionen angemeldet. Der weit
aus größte Teil der Kartoffelverſorgung werde daher dem freien Han
del obliegen. Da eine gute Ernte abſolut noch nicht feſtſtehe, tue die
Bevölkerung gut, der Preisbildung größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken.
Hinſichtlich des ſertle chamts ergab ſich, daß dieſes ſeiner Sache
d gewachſen r e Verhältniſſe im Jnduſtriegebiet ſind ſo ſkan

ufhebung der Zwangswirtſchaft für Fleiſch nichts im8

e

Der Oberpräſident von Weſtfalen, Dr. Würmeling, gibt be
kannt, daß die überwiegende ehrheit der e e chen
Städte und Landkreisvereinigungen ſich dahin geeinigt hat, den Obſt

erkauf nur unter der Vorausſetzung zu geſtatten, daß die Preisorderungen ſich in ver art en Grenzen halten.
um Erfolg dieſer Maßnahme iſt aber die Selbſtzucht der Be

völkerung nötig, die ſich lieber einmal einen Genuß verſagen muß,als durch Jaolng übermäßiger Preiſe dem Wucher Vorſchub zu
leiſten

Lebensmittelkrawalle in Karlsruhe.
Dienstag nachmittag kam es auf dem Marktplatze in Karlsruhe

zu Krawallen. e Arbeiterkommiſſion hatte u. a. Preiſe für Obſt
u Gemüſe feſtgeſetzt. Als ſich die Verkäufer damit nicht einverſtan

n erklärten, wurden die Marktſtände geſt ürm t und die Waren
zu niedrigeren Preiſen verkauft, teilweiſe e gang ohne Bezahlung
weg genommen. Dann zog die Menge in die Lebensmittelabteilungen
e in die am Marktplatze liegenden Warenhäuſer und verkaufte dort

bensmittel zu billigen Preiſen.

Der kommuniſtiſche Aufruf in Braunſchweig
eine Fälſchung.

r e 9. Juli. Das Preßamt der braun-ſchweigiſchen re tritt den Zeitungsmeldune e mitriebe in Braunſchweigen Ein vor einigen Tagen hier verbreiteter Aufruf des provi
r 7 Oberkommiſſars der Arbeiterſchaft in Braunſchweig wird als

ung bezeichnet. n Braunſchweig herrſche völlige Ruhe.
gen die Verbreiter der falſchen Nachrichten werde ſtrafrechtlich vor

gegangen werden.

Fortdauer des Streiks in Königsberg.
Königsberg, 9. Juli. Der Streik in Königsberg, der n

zur Plünderung eines Warenhauſes führte hat inſofern eine Wendung
erfahren, als die techniſche Nothilfe eingeſetzt worden iſt. Das Gas
werk konnte wieder in Betrieb genommen werden, heute folgt das
Elektrizitätswerk. Die Beendigung des Streiks iſt noch nicht abzuſehen.

Das Bürgertum im Ruhrgebiet und die bolſchewiſtiſche Gefahr.
Elberfeld 8. Juli. n einer hier abgehaltenen Tagung des

heiniſchewe e iſſchen Landesbürgerrates würde zum
usdruck gehracht, daß das Bürgertum ſich von einem neuen Umſturz

ver nicht wehrlos überraſchen laſſe und im äußerſten Notfalle
nicht davor zurückſchrecken werde, mit der Waffe in der Hand
den Kampf gegen den Bolſchewismus aufzunehmen. Auch wurde Ein
ſpruch gegen die Aufhebung des Belagerungs-z uft an des im Jnduſtriegebiet erhoben. Angeſichts der geringfügigenſtaatlichen Machtmittel zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Ruhe

ſei der e n en ſolange notwendig, bis die et MengenWa ſvon en und Munition, die ſich in den Händen der Roten Armee
befänden, abgeliefert in damit nicht die Rote Armee bei jedem ge

eten Anlaß die Möglichkeit habe, mit Anſchlägen gegen die be
r Staatsform und mit der Heraufbeſ wörung des Bürger

eges vorzugehen.

Tumulte in Marienburg.
chiedene Blätter berichten über Tumulte, zu denen es ame abend in Marienburg men iſt und über deren eigent

iß unverändert.

Heute mertea ung gegen die franzöſiſche
egerbeſatzung.

Am 14. Juli ſoll in der Berliner Univerſität von den in Berlin
lebenden Amerikanern eine Proteſtkundgebung gegen die farbige Be
ſatzung am Rhein ſtattfinden.

Aus dem beſetzten Gebiet.

Vor einem polniſchen Putſch.
Die Berliner Abendblätter bringen weitere Meldungen über An

e eines bevorſtehenden e Putſches in den oſt und weſt
achti

p

en man noch nicht klar iſt.

Die Streiklage in Golpa

ſchen Abſtimmungsgebleten. Aus Marienwerder kommt die
t, daß 500 polniſche Ziviliſten im Anmarſch n Die Polen
ne Störung der timmung. Deutſch Eylau kam

o bereits z ſchweren e en der Polen. Jm Kreiſe Stuhm
deuten zahlr Waffenfunde utſchvorbereitungen hin. Polniſche
Agenten verſuchten in der Maske deutſcher Patrioten unter Hinweis auf

nahen r olens infolge der ruſſiſchen Siege die
e Bevölkerung und die deutſchen Grenztruppen zum Einfall inzu gen um dadurch einen Aufſchub der bſhamang recht

mnen.Wie Tägl. e aus Breslau meldet, berichten zahl
r Sb ſten eintreffende Flüchtlinge Einzelheiten von der

uflöſung de S en wenig Der dortigen polniſchen
Kreiſe bemä W eine große B rn Es fand ein Sturm auf
die e ſanken ſtatt, um die dort niedergelegten Kapitalien mög

ſchnell abzuheben.

Zur Volksabſtimmung im Oſten.
Allenſtein, 8. Juli Gegenüber den unverhüllten polniſchen

Drohungen, bei ungünſtigem Ausfall der Abſtimmung in Maſuren
Truppen elnmarſchſeren zu r äußerte das Mitglied der inter
altierten Kommiſſion, Oberſt Bennet, folgendermaßen: Sollten die
Polen verſuchen, die Grenze zu überfchreiten, ſo würden die interamerten Beſa Znostrepper Ffort energiſche Abwehrmaß-
regeln fen. Nötigenfalls wird a die Reichswehr heran
egögen. Frrner könnten auch rheiniſche en wen ierher

behrhert werden. Der Friedensbertrag muß unbedingt gewahrt bleiben.

Preußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 8. Juli.
Die erſte Leſung des Staatshaushalts

tgeſetzt.r n e S.): Unſere Delegierten in Spa haben bisherbei den dortigen Meymndſergen nicht u abgeſchnitten. In der Ent

waffnungsſrage hätten ſie gegen die Welt und ſich wahrſcheinlich ſein
müſſen. Dazu gehört freilich ein ine Mut und den laſſen unſere

nterhänhter vermiſſen Wir erſtreben die Entwaffnung, damit endlich
mit der allgemeinen Abrüſtung ein Anfang gemacht wird.

Abg. Stendel (D. Vpt.): Ich ſchäme mich, t es in Deutſchlandeinen em. gibt der in dieſen ſchweren Stunden ſolche Ausfälle gegen

die Reichsregierung wagt, wie der Vorredner. e bei den U. S.)
Unerhört iſt es, wie der Miniſter Häniſch in der Preſſe gegen das
Marbürger Urteil Stellung nahm, indem er von feigem Meuchelmord
ſprach. (Lebhafter Beifall rechts Gegen die Oſtjuden ſind wir nicht
deshalb, weil R Juden ſind, ſondern, weil wir zur Zeit überhaupt keine
Einwanderer brauchen können. Ohne die Zuwänderung aus dem Aus
lande W es in Berlin keine Wohnungsnot. Widerſpruch links.)
Bezüglich der Landratsernennungen können auch wir das Verhalten der
Regierung nicht billigen.Winter Häniſch Von ſechs unlängſt ernannten Kreisſchul
inſpektoren ge ören allein vier der Deutſchen Volkspartei an. Von dem,
was ich bezüg i des Marburger Progeſſes geſchrieben habe, nehme ich
kein Wort zurück. (Großer Lärm rechts.)

Handelsminiſter Fiſchheck: Bei der Zuſammenſetzung des Reichs
wirtſchaftsrats war auf die Regivnalintereſſen nicht genügend Rückſicht
genommen, es war daher meine Pflicht, dafür zu ſorgen, daß die links
rheiniſche Induſtrie und e nachträglich eine Vertretüng erhielt

Abg. Sprenge (Zir. Unſere Vertreter in Spa müſſen einne olk hinter ſich haben. Jhre Stellung wird aber durch
ie Unabhängigen ſehr erſchwert. (Sehr richtig). Mußte doch einem

ihrer Anhänger, der den Erſatz der Sicherheitswehr durch engliſche
Soldaten forderte, der engliſche Oberkommandant ſelbſt erwidern: Sie
ſollten ſich ſchämen! Er hätte für ſolche Sklavenſeelen kein Verſtändnis.“
(Lebhaftes dert hört.) Bezüglich der Landräte erwarten auch wir,
daß nur Leute mit genügender Vorbildung ernannt werden. Zentrums
leute wurden während des alten Regimes faſt nie zu Landräten er
nannt. Eine völlige Aufhebung der Zwangswirtſchaft iſt nicht nöglich,
ſolange Angebot und Nachfrage ſich nicht die Wage halten. (Sehr
richtig.) Die Regterung ſollte endlich die Stagtsanwälte zu energiſchem
n ente ee gegen den Wucher anhalten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Auch
ich halte es m ſehr bedenklich, wenn ein Miniſter in ein ſchwebendes
Gerichtsverfahren en wie es Herr Häniſch getan hat.

Die Beſprechung ſchließt
Der Etat e an den Haushaltsausſchuß.
Es folgt die erſte Beratung der

Mittellandkanalvorlage.

Miniſter Oeſer: Der Koſtenvoranſchlag von 346 Millionen bezieht
ſich noch auf die Friedenszeit. Die Fortführung der Arbeiten wird am

April 1921 in die Hände des Reiches e m Jntereſſe
des den e Verkehrs und der Wirtſchaftslage muß der Kanal gebaut
werden.

Die Vorlage geht an einen beſonderen Ausſchuß. Auch der An
trag Menzel über eine Abzweigung zur Sagle und derEntwurf zur Verbeſſerung der Hoerwaſſerſrege unterhalb Breslau

werden dem Ausſchuß überwieſen
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs über die neue

Regelung der
Verfaſſung der evangeliſchen Landeskirche

in den älteren preußiſchen Provinzen
Ein Regierungsvertreter begründet die Notwendigkeit der Vorlage,

durch welche die Hirchengeſetze über die kirchlichen Gemeindewahlen,
über eine außerordentliche Kirchenverſatnmlung zur Feſtſetzung der
neuen Kirchenverfaſſung und über die Ausübung des Kirchenregimentes,
die vom ehemaligen König zunächſt auf die evangeliſchen Miniſter über
gegangen iſt, der ſtaatlichen e ichen Beſtätigung unterbreitet werden.

Abg. Kleinſteht (U. S.): Die Kirche ſollte ihren Wirtſchaftse n aufbringen.
Abg. Hauſchild (Soz.): Auch wir haben große Bedenken gegen

e Vorlage, verzichten aber angeſichts der Geſchäftslage auf die Er
rterung.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Leſung, ſowie in der
Geſamtabſtimmüng gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien an
genommen.

Das Ausführungsgeſetz zum Landesſtenergeſetz
geht an den Ausſchuß, e wird der Geſetzantrag Friedberg
und Genoſſen auſ Anderung des Feld und Forſtpolizeigeſetzes, ferner
das Geſetz zur Erhebung von Nachtragsumlägen für das Steuerjahr
1919, ferner der Notetat und eine Novelle zur Hinkerlegungsordnung.

Es folgt die zweite Beratung der Novelle zum Geſetz über die

Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt.

Nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes muß zwiſchen der erſten und
zweiten Prüfung ein Vorbereitungsdienſt von mindeſtens drei Jahren
liegen. Die Vorbereitung beginnt mit einer halbſjährigen Beſchäftkigung
als Referendar bei den Gerichten. Die Miniſter der Finanzen und des
Jnnern ſind ermächtigt, Perſonen, die zum höheren Juſtizdienſt befähigt
ſind, in Ausnahmefällen auch andere Perſonen mit ſachlicher Vor
bildung als befähigt zum höheren Verwaltungsdienſt zu erklären Ein
Antrag aller Parteien ermächtigt die Miniſter, die Vorbereitungszeit
für Kriegsteilnehmer um ein Jahr herabzuſetzen.Die Vorlage wird mit dem obigen Antrag in zweiter und dritter
Leſung, ſowie in der Geſamtabſtimmung angenommen, ebenſo eine

Neuregelung von Einzelheiten des Gemeindebeamtenrechts,

wodurch die Gemeinden u. a. verpflichtet werden, ihren Beamten ein
angemeſſenes Grundgehalt, Ortszuſchüß, ges t, Witwen und
Waiſengelder, eine Kinderbeihilfe und zur Anpaſſung an die Veränderung
der Wirtſchaftslage einen Veränderungsausgleichzuſchlag zu gewähren
Dazu wird eine Entſchließung angenommen, welche die gemeindlichen
Mehrlaſten aus ne Vorlage in ein noch einzubringendes Ausgleich
geſetz einbezogen wiſſen will.

Ein Antrag Ehler s (Dem.) auf Gewährung von Zuſchüſſen an die
Univerſität Frankfurt a. M. geht an den Haushaltsausſchuß.

Ein Antrag aller Parteien,
der noch nicht auf der Tagesordnung ſtand, erſucht die Regierung dahin
u wirken, daß die Seeflugſtationen und die bisher militäriſchen Zwecken
ienenden Gebäude in Badeorten baldigſt aufgelöſt und die Gebäude

der Geſundheitspflege für Kriegsbeſchädigte undMinderbemittelte dienſtbar gemacht werden, ſowie, daß die
Gebäude der Marinefliegerabtetlung in Norderney für erkrankte Kinder
unbemittelter re e zur Verfügung geſtellt werden.

Abg. Stendel (D. Vpt.) erhebt unter lebhaften Entrüſtungs
rufen „Schämen Sie ſich“ Widerſpruch gegen die ſofortige Behandlung
des Antrages.

Miniſter Stegerwald erklärt, daß die Regierung dem Antragauch ohne Beſchlußſaſſung des Hauſes entſprechen würde

Abg. Stendel (S. Vpt.) erklärt, daß urſprünglich Bedenken
beſtanden, daß er aber ſeinen Widerſpruch nach Rückſprache mit dem
Fraktionsvorſitzenden zurückziehe.

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Nächſte Sißung: 15. September, 8 Uhr nachm.

noch unbeſtimmt.
Schluß 62 Uhr

Merſeburg und Umgegend.
9. Juli.

Ferien Das Zauberwort iſt zur langerſehnten Wirklichkeit
geworden Vier lange Ferienwochen für all die kleinen und großen
Weisheitsbefliſſenen ſind angebrochen. Freilich werden für ſehr viele
von ihnen die Ferien heuer ein anderes Geſicht haben als ſonſt; der
ſchmale Säckel des Vaters, dem der Stat noch dazu einen Haufen
Steuern abknöpft, läßt keine Sommerreiſe mehr zu, und wer nicht ſo
glücklich iſt, Verwandte auf dem Lande zu haben, die das Stadtkind
vier Wochen lang mit durchfüttern, der wird auf die Ferienreiſe in den
Harz oder an die See oder auf das Land verzichten müſſen. Aber
Kinder können nicht lange um Verlorenes trauern Fragt nur die
Scharen glücklicher Jugend, ſie werden euch mit fröhlichem Lachen in
den Augen von ihren Ferienplänen erzählen. Und ſtaunend werdet ihr
erkennen, wieviel Reize We „nüchterne“ Umgebung in Kinderaugen
hat. Und der bisherige Verlauf des Frühjahrs und Sommers läßt
auch das ſchönſte Hundstagswetter erwarten. Möge ihnen wenigſtens
das ſchönſte Ferienwetter beſchert ſein, wennſchon die Not Deutſchlands
manches früher leicht mögliche Ferienunternehmen heute einfach unmög-
lich macht. So daß e die ſchönſten Ferientage in der Heimat
und Vaterſtadt allen großen und kleinen Schulbeſuchern eine lichte
Erinnerung ſein werden.

Uber die Arbeiterbewegung auf den Leungawerken waren ver
Meldungen durch die auswärtige Preſſe gegangen, die geeignet

Tagesordnung

ind, falſche Vorſtellungen darüber herbeizurufen. Es ſei daher hier
eſtgeſtellt, daß wohl in den letzten Tagen mehrfach Proteſtverſamm-
ungen gegen den Steuerabzug vom Lohn in den Kantinen von den Un
abhängigen Sozialiſten veranſtaltet würden, wie dieſe überhaupt jede
Verantwortung für dieſe Bewegung tragen. In den Verſammlungen
wurden entſprechende Entſchließungen gefaßt. Am Mittwoch wurde
ebenfalls eine große Verſammlung abgehalten, die in der Hauptſache
nur eine Proteſtverſammklung gegen das Naumburger Urteil in demZeitzer ger ensbruch war und wieder ſnngemete Entſchließungen
rachte. Daß die Stimmung durch das Nichte r Ruheronienlaſſen

in der politiſchen Bearbeitung eine erregte iſt und immer erregter wird,
weiß wohl jeber. Und alles dieſes wird ausgehen, wie der Weltkrieg

mr uns, wenn nicht beizeiten der geſunde Sinn der Menſchheit und
er verſtändigen Arbeiter ſtegt. Daran wird man einſt denken, wenn

es zu ſpät iſt!
Eine Anfrage an das ſtädtiſche Lebenstmittelamt wird uns von

einer Anzahl Hausfrauen wie folgt übermittelt. Für die laufende Woche
kam wieder Margarine zur Ausgabe Dieſe war aber ſo ſchlecht,
daß ſie geradezu aus dem Topfe ſtinkt. Kann das Lebensmitteamt nicht
Vorſorge treffen, wenigſtens genießbare Margarine zu ver
ausgaben? Wenn wir auch leider keine Naturbutter erhalten dann
aber doch mindeſtens gute Margarine. Das Lebensmittelamt wird da
her dringend erſucht, hier ungeſäumt Abhilfe zu ſchaffen. Für das
viele Geld auch noch ſtinkende Ware, iſt wahrlich zuviel von der Bür
gerſchaft verlangt!

Die Maul und Klauenſeuche iſt neuerdings aufgetreten unter
den Viehbeſtänden des Landwirts Ootte Götze in Knapendorf, des
Landwirts Otto Schröder und des Rittergutes in Meuchen. Kber
die du wurden die nötigen Sperr- und Schutzmaßnahmen an
geordnet.

Die Pflaumen hängen in der Umgebung vielfach noch voller
als die Lirſchen und müſſen jetzt ſchon überall geſtützt werden.

Das Bier ſoll beſſer werden. Wie wir erfahren, beabſichtigen
die Brauereien, um den außerordentlichen Rückgang im Bier
konſum aufzuhalten den Stammwürzegehalt des Bieres
zu erhöhen und damit eine erhebliche Verbeſſerung des Bieres
herbeizuführen. Verhandlungen zwiſchen der Brauinduſtrie und den
Vertretern der Gaſtwirtsverbände ſind bereits eingeleitet. Eine gleich
zeitige Herabſetzung der Bierausſchankpreiſe iſt
ebenfalls vorgeſehen. Die geplanten Maßnahmen ſind aller
dings abhängig von der ausreichenden Belieferung der Brauinduſtrie
mit Rohmaterial, die für das neue Wirtſchaftsjahr mit 15 Pro
zent in Ausſicht genommen iſt. Zuteilung in dieſer Höhe hat die
bayeriſche Brauinduſtrie vorzugsweiſe bereits im laufenden Jahre
tatſächlich erhalten, während ihre Forderung für das neue Wirt
ſchaftsjahr 40 Prozent beträgt.

Sparprämien-Gewinn. Die zweite Ziehungsliſte der Deutſchen
Sparprämienanleihe von 1919 iſt erſchienen und liegt im Kaſſenraum
der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur allgemeinen Einſicht aus. Auf die von
den Kunden bei der Sparkaſſe gezeichneten Stücke iſt wiederum ein
Gewinn von 5000 entfallen.

Diebesarbeit macht ſich überall bemerkbar, ſie kann rein alles
für ſich verwenden. So wurde in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag vergangener Woche dem Stadtgärtner ein im Eulenturm be
findlicher ſchwerer zweirädriger Handwagen geſtohlen. Vom Magiſtrat
iſt eine angemeſſene Belohnung für die Wiederherbeiſchaffung des
Wagens oder die Ermittelung der Diebe ausgeſetzt.

Aus e Lebensgefahr rettete am Mittwoch abend der
Poſtſchaffner Weck von hier den 12 jährigen Jungen Lo ren z, Große
Ritterſtraße wohnhaft, aus den Fluten der alten Saale an der Faſane
rie. Der Junge hatte dort gebadet, ging an einer tiefen Stelle unter
und wurde von der Strömung abgetrieben. Durch Mitbadende wurde
der gerade vorübergehende W. auf den Vorgang aufmerkſam gemacht.
Er eilte hinzu und ſprang ſoſort in den Fluß, wo er nach einiger Zeit
den bereits bewußtloſen Jungen ans Ufer ſchleppte. Nach etwa ein
ſtündigen Wiederbelebungsverſuchen kam Lorenz wieder zu ſich und
konnte im Wagen in die elterliche Behauſung gebracht werden. Dem
braven Mann, der damit das dritte Menſchenleben aus ſchwerer Ge
fahr errettete, ſei hiermit öffentliche Anerkennung gesollt!

TivoliThegter Merſeburg. Am Sonntag findet die letzte Auf
führung des mit ſo großem Lacherfolg. aufgenommenen Schwankes
„Dex Sohn mit dem oder Ein Rabenvater“ von Fiſcher
und Jarno ſtatt. Das beiſpiellos komiſche Stück wird jetzt allabendlich
im Theater des Weſtens in Berlin gegeben und gehört zu den wenigen
Stücken, welches auch jetzt täglich ausverkaufte Häuſer macht. Der
Beſuch der Vorſtellung ſei beſtens empfohlen.

Verein zur Förderung der Jugendpflege
Am Donnerstag hielt der Verein zur Jugendpflege unter

Vorſitz des Erſten Bürgermeiſters Her holg ſeine diesjährige Mit
gliederverſammlung ab. Aus dem Jahresbericht, den Oberlehrer
Hemp rich gab, ſei folgendes hervorgehyvben. Der Geſamtvorſtand
Hat im vorigen Jahre fünf Sißungen gehabt, auf denen in erſter
nie über Erwerb und Einrichtung des Herzog
Chriſtian“ als Jugend und Volksheim beraten wurde. Wie
die Bildungsbeſtrebungen durch den Verein Förderung er
fuhren, geht aus folgenden Angaben en Für die öffentliche Le es
halle wurden abgegeben 2625 Eintrittskarten. Die Volks

gusgabe eingerichtet, zählt jetzt 2539 Bände. r 26
Perſonen eingeſchrieben, nämlich 54 Beamte, Lehrer uſw. 82 Arbeiter,
s ſelbſtändige Jnduſtrielle, 16 Kaufleute und Handlungsgehilfen,
8 Handwerker, 71 Frauen und Mädchen, 75 Schüler und Schülerinnen,
3 Militärperſonen Ausgeliehen wurden 83281 Bände. 56 Bil-
dungsabende mit 11305 Beſuchern fanden ſtatt. An den
12 Arbeitsgemeinſchaften für alle Wiſſensgebiete beteiligten
ſich 495 Perſonen beiderlei Geſchlechts. Das Panvram a wurde
von 7164 Perſonen beſucht. Dieſe Zahlen geben doch gewiß ein
ſehr erfreuliches Bild von der Weiterentwickelung des Vereins, dem es
Dank der Mitarbeit ſo vieler Kräfte gelungen iſt, beſonders das
Bildungsweſen unſerer Stadt vorbildlich auszugeſtalten. Es
ſtanden im ganzen 31 Dozenten von hier und auswärts bei den Bil-
dungsabenden zur Verfügung. Es ſei ihnen an dieſer Stelle nochmals
herzlicher Dank geſagt.

Vorträge über die deutſche Frauendichtung vom Beginn des 19. Jahr
hunderts bis zur Gegenwart auf den Bildungsabenden in Merſeburg.

Auf dem 82. bis 85. Bildungsabend („Herzog Chriſtian wird
Rektor Mehlhaſe aus Elſterwerda Vorträge halten über die
deutſche Frauendichtung von Beginn des 19. Jahr-
hunderts bis zur Gegenwart. ie Dichterinnen werden
aber nicht zeitgeſchichtlich geordnet, ſondern ſie werden nach ihrer
Eigenart, ihren Grundgedanken, ihrer künſtleriſchen Reife zuſammen
geſtellt. Es ſind demnach folgende Kapitel vorgeſehen I. Dichterinnen
der neuzeitlichen Frauenbewegung (Jlſe Frapan, Maria Janitſchek,
Klarg Müller, Helene Böhlau, Gabriele Reuter). 2. Familien
blatt-Erzählerinnen (E. Marlitt, N. v. Eſchſtruth). 3. Religiöſe
Dichterinnen e Franz, Luiſe v. Plömies, Anna Dix, Marie
Jeeſche, Thereſe Köſtlinſ. Mütterliche Erzieherinnen und Jugend
ſchriftſtellerinnen (Ottilie Wildermuth, Johanna Spyri, Frida Schanz,
Marie Diers, Anna Schieber). 5. Die Heimatkunſt in der Frauen
dichtung (Anng ErpiſſantRuſt, Herm. Villinger, Agnes Sapper, Char
lotte Hieſe, Lulu v. Strauß und Torney, Helene Voigt-Diederichs,
Feodora v. Schleswig Holſtein mee re e rer
(Annette v. Droſte-Hülshoff, Luiſe v. Francvis, Marie v. Ebner
Eſchenbach). 7. Reifende Höhenkunſt (Agnes Miegel, Margarete
v. Bülow, Jſolde Kurz, Ricarda Die größeren Werke werden
näher beſprochen, es werden auch Dichtungsproben gegeben, und der
Lebensgang der wertvollſten Dichterinnen wird gebührend in die Be
trachtung einbegriffen

e

Für unſere Hausfrauen,
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 10. Juli.)

Ausgabe von Frühkartoffeln auf Gutſchein Nr. 86 des Lebens
mittelheftes, für jede Perſon 2 Pfund in den Kartoffelverkaufsſtellen.

Kondenſierte Milch auf rote Milchkarten vom I. 17.
i bei Schubert, Burgſtraße 16, eine Büchſe kondenſierter Voll
milch.

5

Für die Fußgängerbrüche über die alte 6gale
ſind weiter bei uns eingegangen von:Katholiſche Schule hie 5,90

Sammlung Hochzeit Fritz Wegener, Karlſtraße 8 21,00
Nachweiſung vis 6. Juli 984 50

Sa 101050
Wir ſtellen mit Freuden feſt, daß unſer Leſerkreis die erſten tauſend

Mark für die ſo langerſehnte Brücke der in ſchwerer finanzteller Not
hefindlichen Stadt zur Verfügung geſtellt hat. Die erſten tauſend Mark
e auch bereits mit 1050 Mark überſchritten und da die Koſten für
ie neue Fußgängerbrücke zum mindeſten auf 6000 Mark veranſchlagt

ſind, jedenfalls aber. dem Zuge unſerer Zeit folgend, noch höher
werden, ſo richten wir an unſere Leſer die Bitte, auch das zweite
Tauſend der Sammlung des Korreſpondenten für die Fußgängerbrücke
voll zu machen In Anbetracht der ſtädtiſchen Finanzen können wir die
einfache Notwendigkeit als beſten Grund anführen, denn die bisherigen
Sammlungen reichen in ihrer Geſamtheit bei weitem noch nicht aus
um die Koſten zu decken. In unſerer Geſchäſtsſtelle wird daher au
weiterhin jede Spende, ob klein oder groß, dankbar entgegen genommen,und wir offen daß man bei allen Vergnügungen und Luſtbarkeiten
dieſer gemeinnützigen Sammlung zuerſt gedenkt und ſte bald das zweite
Tauſend erreicht

bücherei, modern auch nach der Seite der Verwaltung und Büche 5t de. Als e S



Aus der Stadtverwaltung.

In der am Sonnabend den 10. lt iſammlung beantragt der en eStadkverordnetenver agiſtrat, folgenden Be
ſchluß zu faſſen:
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unter Streichun

Wenn etwa die Stadtverord
trats nicht zuſtimmen würde,
e Faſſung der Stadtperordnetenverſammlun
den Worte und Magiſtrat“, als auch die Faſſung des Mag

an den Städtekag mit einem entſprechenden Anſchreiben weitergehen zu

laſfen, damit nicht etwa dadurch, daß kein überein immender Beſchluß Dazu kommt noch, daß ſich die Löhne i cder ſadtiſhen re ſhentet zuſtande gekommen ſt die ganze ache damals um ein e e re 5 e
W n S des darhee auf ſich beruhen bleiben muß und garnichts da es der ſtädtiſchen Verwaltung durch außerordentlich umſichtige Ein
geſchieht nnd urchäus nicht in der Abſicht des Magiſtrats liegt, käufe der Bauverwaltung gelungen iſt, die Baumaterialien zu einem

wenn in un e von der e e e Preiſe zu beſchaffen daß die Hauſer jetzt ſo billig hergeſtellt werdenird, ſie nen Widerſpruch unmöglich zu machen, ſoll dieſer können, daß der Herſtellungspreis kaum mehr als die Hälfte deſſeneg n eingeſch agen werden, aber immer nur als Notbehelf, weil beträgt was ſie a würden, wenn man jeht derartige Häuſer mit
ganz ſelbſtverſtändlich eine gemeinſame Entſchließung aller Parteien, neu zu kaufenden Baumaterialien errichten würde Die Löhne haben
wenn überhaupt eine derartige Eingabe einer kleinen Mittelſtadt Be aber die Koſten für das Baubvorhab ig i i ö

en derartig in die Höhe geſchraubt,achtung finden ſoll, mehr Gewicht hat daß für die Stadt bei den auf dem Ritterſchen Plan zu et anenben
Verkauf der ſtädtiſchen Häuſer auf Ritters- Plan und die Häuſern zwiſchen den durch Reichs Staats und Gemeindezuſchuß ge

Geldnot der Stadt deckten U erteuerungszuſchüſſen einerſeits und der kapitaliſierten und
Der Magiſtrat ſtellt der Stadtverordnetenver ſammlung den An en e re l miſang m e r ehe

trag folgenden Beſchluß faſſen a denen weiterer Zuſchüſſe recht erheblich hochangeſetzten Mieten andererſeits
ein Fehlbetrag von rund 8227 229 bleibt, für den die Stadt in5 Tdek de Verträgen erſichtlichen Grundſtücke wer e Weſſe Aufkommen muß. Daß die Aufbringung dieſes

en die Slabte en Verträgen erſichtlichen Bedingungen und Preiſen Betrages wenn alle Häuſer im Eigentum der Stadt bleiben ſollen und

n i e e r r e Seeenng auf en v n en e dem ein Teil dieſes Betrages wiederRilters Wlan beſchloſſen wurde, lagen die Verhältniſſe in jeder Art e ar en n ne t en e er d
noch erheblich günſtiger, wie in der Gegenwart. Es konnte damals ch wei j

r weiter geſtellt haben, zu den jetzt ſchon begonnenen und vor dernoch damit gerechnet werden, daß mit Hilfe der Reichs und Staats- rn e 2zuſchüfſe die dort zu errichtenden Gerg Fertigſtellung ſtehenden Häuſern einen weiteren Staatszuſchuß zu ere z ude zu einem einigermaßen er 3ſchwinglichen Preiſe erbaut werden könnten, ſo daß ſie in einen halten ſo würde der doch mmer noch kaum genügen um die Stadt auch

z tn nur vor demjeni inanziell äußerſmäßigen Mietpreiſe weitergegeben werden können, ohne daß die Stadt es tung en elut zu KWahren den et finanzier Sußerit

2 tragen kann.außerdem noch erhebliche Opfer zu bringen hätte oder daß ſie ent ierigkeit, für die iſprechend weiter veräußert werden könnten Jn allererſter Linie war heilen geanet e gekreriatet n die gin Eigentum der Stadt
men der Zwech die ſtädtiſchen Beamten, die ſonſt keine Wohnungen handenen hl e l Meere u e en
n e weil h ja ſchließlich überhaupt kaſſe weiter Geld für ſtädtiſche Zwecke zu erhalten erſchöpft. Die
e Hmten mehr bekam, da jede nterbringungemöglichkeit hier Landesverſicherungsanſtalt gibt nur Hypotheken auf Grundſtücke infehlte. Jn der Zwiſchengeit haben ſich nun die geldlichen Verhältniſſe denen ſolche Perſonen untergebracht werden, welche bei der Anſtaſt

e e e egenvmmen. Bei den Vorverhandlungen war in Ausſicht geſtellt, do an e e en e denen Tee
J Hauſes ka m eine Ro ielt. Die übri iden Städten dafür eine Reihe jetzt auf ihnen laſtender Ausgaben vom er Sentem d e wert ehe e

ſagen n e wozu die e Schullaſten für die Aus all dieſen Gründen hat ſich die Grundeigentumsdeputation
t i d e m a alten von den e Schulen, die Polizei und der Magiſtrat entſchließen müſſen, dazu überzugehen, die Häuſer

e ſert d äſten gehören ſollten. Ferner war ihnen in auf dem Ritterſchen Plan kunlichſt zu verkauſen, um dadurch wenig
n ſicht geſte er der e durch e ſtens bezüglich dieſer Häuſer in gewiſſem Umfange der finangielen
i ung ein e a t u a en m en a damit ſie ihre Verpflichtungen entledigt zu werden Bei dem Verkauf ſollen in erſter
7 herigen e auch die künftigen u en Aufgaben erfüllen können nie berückſichtigt werden diejenigen Kaufliebhaber, welche ſo wie ſo
on allen dieſen Zuſagen iſt nur und zwar nur für das Jahr 1920, durch das Wohnungsamt untergebracht werden müſſen, weil ſie hier
nach vielen Mühen und großen Kämpfen der Städtevertreter erreicht inglichkeitsliworden, daß den Städten als üÜberweiſung aus der n ne e rn nd der fedr e ee ſind dies abgeſehen von ſonſtigen dringlichen Fällen, nach den vomne n t n 25 n zugeſprochen worden Staate bei ehohrnng der Mertenernm ſen gegebenen Richt
die Zukunft An der e Eener 20 jede Gewähr für ſnien auch hierher verſetzte und hier tätige Beamte, hierher verſetztes v S eite e pannn Reich noch Staat der überwieſene Flüchtlinge aus dem beſehten Gebiet und Kriegsbe
ſt der alen ſagen au nahme der vorerwähnten ſchädigte. Weiter ſollen diejenigen Kaufliebhaber berückſichtigt werden
aſten von der ſtädtiſchen Kaſſe eine bindende Erklärung abgegeben. welche zwar hier ſchon wohnen, aber durch den Kauf eines reren

J u n, ab r ren her eneee en und der Mittelſchulen Hauſes dem Wohnungsamt ihre bisherige Wohnung zur Verfügung

kei Stagte zu erlangen war iſt iſe n in i iellene e e e e Sutchan t er an er u e etwie n ber aeindeeinrichungen bleiben und die Beſoldung den Ge olchen Hauſes eine Unterkunſtsmöglichkeit für eine Familie zu ſchaffen
meinden 2 iegt. Sie erhalten nur gewiſſe Zuſchüſſe, nämlich der urch das Freiwerden der alten Wohnung erreicht wird. Alsdanne S e S en en dazu ein Kopfgeld von ſollen die ſonſt noch vorhandenen Bewerber, die in Merſeburg ſchon

1 ler alſo z. B. wenn auch ſelbſtverſtändlich nicht der ein tätig ſind, oder hier das Feld ihrer wirtſchaftlichen Betätigung findenzelne Lehrer berechnet wird, ſondern die Aufwendungen für die Ge ſollen, berückſichtigt werden
er und der hier augeführte Fall daher nür theoretiſch iſt, Während die Stadt ſich wird entſchließen müſſen, bei Verkäufen
e rart en e Geren n aller Nebenbezüge und an Selbſtbewohner in jedem Falle einen erheblicheren Teil des un

u e n e ehalt erhielte 4000 aus der allge gedeckten Bauzüſchuſſes noch zu übernehmen, ſtehen Grundeigentums
a er e e e c 50 Schülern noch deputation und Magiſtrat auf dem Standpunkt, daß bei einem Ver-
See ü alſo 9000 erhalten, ſo daß aus kauf an Arbeitgeber wozu auch Behörden zählen ein weiterer Zuſchuß

ehren äckel noch 7000 zugeſetzt werden müßten, alſo weſentlich der Gemeinde, als er ſeinerzeit bei Gewährung der erſten Kberteue
n Wale irs e ch die d n e an den Volksſchulen n ln ſchon bewilligt worden iſt, nie in Frage kommen dürfe,
4 Het ſt der vorgeſehene Jall noch nicht etwa derſenige, der ſo daß die Arbeitgeber einen dementſprechend höheren Preis zu bezahlen
in ei dem Höchſtgehalt ergibt. Damit iſt die urſprüngliche Zuſage, haben würden
ie Städte bezüglich der perſönlichen Volksſchullaſten zu erleichtern, in Was nun die Faſſung des Vertrages anlangt, ſo ſind in ihm auf

das Gegenteil umgekehrt ſo daß ſich ſchon dadurch allein die Laſten der einen Seite alle diejenigen Beſtimmungen mit auf enommen, welche
der Gemeinden für die Volksſchulen ungefähr verdoppeln. Damit aber Reich und Staat verlangen, um wegen der Durchführung derjenigen
d en e e es e Mantelgeſetz über Bedingungen ſichergeſtellt u ſein, die ſeinerzeit bei Gewährung der
Rech on Aitteln für die Beamtenbeſoldung ſich noch das erſten Uberteuerungszuſchüſſe von Reich und Staat geſtellt worden ſindRecht vorbehalten, den Beitrag, den er den Gemeinden zahlt, von dem Dieſe Bedingungen fallen nach 10 Jahren nach den Beſtimmungen weg.
jenigen Betrag entſprechend abzugiehen, den das Reich den Gemeinden Darüber hinaus hat ſich aber, um jede Möglichkeit der Bodenſpekula
als Anteil an der Peichseinkommenſteuer und als Erſatz für den ent on zu verhindern, die Stadt eine Reihe von Rechten vorbehalten
ne fern er Gneindeeinkoanmenſterer überweiſt. Wenn das welche eben eine derartige Spekulation unmöglich machen. Jnsbe
enen e denn c t e iſt den tatſächlich der geldliche Zu ſondere ſei hier hingewieſen auf das der Stadt zuſtehende Wiederkaufs

r nahe aller Gemeinden ohne weiteres bedingt, da ne recht in allen Fällen, in denen überhaupt eine Spekulation mit dem
e e bei e ne der Hauptein Grundſtück möglich iſt, in jedem Falle aber nach Ablauf von 60 Jahren

a le urd der See un e leſen n iſt. Die Grundſätze für die Bemeſſung des Pretſes bei Ausübung des
Weiſe ſich die geldliche Lage der eder ne den len er e e n e arg en n en ehe m

a 4 ertrage feſtgelegt, daß nicht eine mißbräuchliche Benußung des Grundn eere e e der Entſchluß zur Bebauung des Ritterſchen ſtücks attfindet, wie überhaupt in dem Vertrage alle S hernngen nach
jeder Richtung hin getroffen ſind, die nach den Erfahrungen in anderen
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Städten man bei derartigen Verträgen treffen muß, wenn ſie im
bodenreformeriſchen Sinne wirken ſollen.

enn auf Grund derartiger Verträge Verkaufe getätigt werden

der Stadt

Stück 55

2 S 9 2 b e 35 28 ſo wirkt die Stadt ebenſo gut bodenreformeriſch, als wenn ſie die
S 4 S8 S S Hrundſtücke ſämtlich zu Eigentum behalt, und hat auf der anderene s S 2 S Seite den Vorteil, daß ihr in ihrer gegenwärtigen außerordentlich be
8 S S S S drängten geldlichen Lage doch wenigſtens eine geringe Hilfe zuteila s 8 a S 88 wird. Es mag ruhig zügegeben werden, daß es dem Jdeal noch mehrS S 8 26 S S entſpräche, wenn die Stadt Eigentümerin aller Häuſer bliebe und ſieJ g e S geldlich in der Lage wäre, die geſamten Uberteuerungskoſten einfach als

S S 5 S S S S verlerenes Geld abzuſchreiben und die Häuſer zu einem geringenS 85 S e Mietspreis weiterzugeben. Das iſt aber eben leider jetzt und auf abe S S ſehbarg Zeit nicht mehr möglich, gang abgeſehen davon, daß es auchS S 88 55 s S wohl ſozial nicht gerecht wäre, zugunſten einer doch verhällnismäßigm S 3 38 S S S lleinen Gruppe von Menſchen, die im beſten Falle in einer ſolchenS S S e a S S e 8 S Siedelung wohnen könnte, die Allgemeinheit mit ſo außerordentlichen
S s e S S S Laſten zu belegen, die durch eine Übernahme der ungedeckten BaukoſtenS S S 3 Ss 388 S auf alloemeine Steuermittel für ſie entſtehen würde.S S S e e ne bitten wir, dem Abſchluß der vorgelegten Verträge zuD. e W 8 S m W s zuſtimmen.S Se 3 S 5 S S e s S Die Kaufpreiſe ſind durch genaue Berechnungen des Stadtbau
S S e S S amtes ermittelt, und zwar in der Weiſe, daß nicht etwa die de c m S e nach dem Zeitpunkt des Fertigwerdens berechnet werden alſo gegebenenS c falls das eine bedeutend billiger wird, trohdem es größer iſt, wie einS S s S S S S See S anderes daß trotzdem es weniger Räume enthält, einige Monate

See a S s S Später fertig geworden iſt, ſondern es iſt eine DurchſchnittsberechnuS 8 S S 258 S r alle von der Stadt fertiggeſtellten Grundſtücke aufgemacht n

e e et e ett S 28 S G S ach t S h g b Ri n SG. 53 S S. S vichtig erwieſen hat.S D. S 2 cS S s 338 7 Die zurückfließenden Kauſgelder werden bei der geſamten AbrechS s a s s e S S nung als Rückeinnahme in Anſaß gebracht.
t r48 Se a ſt eDe 8 S 23 S Se e S Turnen Gport Gpiel.S Fauftball-Wettſpiele. Um die Meiſterſchaft im Bezirk Merſeburg

s S a g S s s e a en e L e c Ss S e S 5 rani ößchen die 2. Mannſchaften des V. f. L. und des M. T. V.S Se Z. S enüber. Beide Mannſchaften kraten vollzählig an, und als ders S S S s 528 S s iedsrichter, Jnninger (Tv. Neu-Röſſen), das Spiel anpfiff, ſahS 83 e 252 S e man ſofort, daß jede Partei das Spiel t ſich gewinnen wollte EsS S 9 S S S e wurde auf beiden Seiten ſcharf aufgepaßt Das r PublikumS S S S S S S bekam ein Spiel zu ſehen, wie es eine Seltenheit iſt M. T. V warS Z. S S anfangs etwas leichtſinnig und V. f. L. kam in Vorteil Nach kurzerS 2 S S S s a S Zeit aber waren die Spieler ſich ihrer Aufgabe bewußt und zeigten dann
S S S S S S 28 Sein n Zuſammenſpiel. Der n nen immer nur umW s S s S 7 einen Punkt hin und her, und als der S hlu efff ertönte, ſtand das228 s S S s e Ergebnis 3282. Bei der nun folgenden Spie verlängerung, 2 x 5S S S S 28 2 S Minuten, zeigte ſich dasſelbe Bild. In der zweiten Hälfte der VerlängeS 88 5 S S e e 8 a n m u le n e ne Spielr uS S Scene eiderſei r ganzes Können aufgewandt und völlig durchgehaltenS Se e S M. D. V. war die glückliche Mannſchaft und konnte ſchließlich dasS S 8 S S Spiel mit 39 40 Angaben einwandfrei für ſich entſcheiden Im SpielSo rer Se e ß S Z waren ſich beide gleich. Vorher ſpielten die Jugendmannſchaftens ſ e S M. D. V B. V. „Hohenzollern“ Leßtere konnten den Sieg mitS s G S e c 28 55 Angaben für ſich buchen. Es iſt das einzige Spiel, das ſämtS e S 2 S S S S S s s e r i V e n e n ne 2 S S erſeburger Rudergeſellſchaft. Auf die am heutigen Abend imS z S 8 S S 5 S s a Za e r e ſtaltndende Hauptverſammlung ſei en d n e
S S e S S e a eine äußerſt wichtige Tagesordnung vorliegt, die u. a. au enS r s S Beſchluß von Satzungsänderungen vorſieht, ſo iſt eine ſtarke BeteiligungS 32 e S S 8 der Mikglieder dringend erwünſcht.e e e 2s S S S S s u S S S S S für de litt eil n e Lokales uſw. Philipp SchmitS S S S S S S 2 2 S 8 8 S n ne e e en n, ſämtlich in Merſeburg. mS S s S e 232 s s S Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

S S S 2 s s W r Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
S 8 3 8a e Se S Die heutige Nummer umfaßt vier Seiten



AnzelgenSir die e e Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
kehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag, den 11. Juli
(6. u. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollektefür das Magdalenen- Aſyl Zoar
in Wolmirſtedt.
Es predigen

Dom.
9 Uhr vorm.

f. Taubſtumme in der Her
berge zur Heimat

Stadt. 10 Uhr: Paſt. Werther. h
Ev. Männer u. Jngendverein

10 Uhr Diak. Wuttke.
Gottesdienſt

meines Dienſtjubilän

Wege meinen

Für die vielen Glückwünſche, die mir anläßlich

Merſeburg zugegangen ſind, ſage ich auf dieſem

herzlichſten Dank.

ms aus Stadt und Kreis

Kobbe
Landjägermeiſter.

Sonntag 8 Uhr: Verſammlg.
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Dienstag 8 Uhr Bibelſtunde
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi
Chor GeDienstag 8 Uhr

ſangsUbung A. d. Geiſel 5.

flug nach Atzendorf. Paſtor
Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi.
Verſammlung im Juli und

im Auguſt fällt aus.
Neumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Piakharfe

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Kratzenſtein.

Mittwoch 8 Uhr Leſeabend
Unter Altenburg 36.

Donnerstag 8 Uhr SJung-
frauenverein U. Altenb.

Chriſti a einſchaſt
Horn e 8 n Siheinve,
Mittwoch abds. 8 Ahr: Bibelſtde.

Katholiſche Kirche
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt.
10 Uhr Pfarramt m. Predigt.

2 Uhr Chriſtenlehre u. Andacht.
An den Wochentagen früh A8 Uhr

heilige Meſſe.

PollsBibliothet
Knabenmittelſchule Schulſtr.3.
Geöff. Sonntgs. v. II.

Donnerstag früh 22
Uhr entſchlief ſanft unſer
liebes

Früzchem
im zarten Altervon t Jahr.
Dies zeigt tiefbetrübtan
J bewamn Aben gr.

e 11ſnimn Iſt kennen

G Montag, den 12.o Juli 1920, 8Ahrabds.
J am Gerätehauſe

Vieh Halleſche Straße 19
Jahrgang 1917/1920:
Abgabe der Binden
und Entlaſſung.
Jahrgang 19191922
Uebung.D. Branddirektor.

Adolf

Frieda

Merſeburg, den 8.

aus ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten

Hugo Speiſer.

Donnerstag abend 6 Uhr entſchlief nach kurzem
S ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden meine

liebe JFrau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter,
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

geb. Goldberg

im faſt vollendeten 66. Lebensjahre.

Speiſer.

Speiſer.
Charlotte Speiſer.
Helene Speiſer geb. Knöpke.

Juli 1920.

Die Beerdigung findet Montag, den 12. Juli,
vorm. 11 Uhr von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle

Donnerstag abend 8
langem, ſchweren Leiden

Uhr entſchlief ſanft nach
mein lieber Mann, unſer

guter Vater, Groß und Schwiegervater, der
Zimmermann

Jm Namen der Hinterbliebenen

Merſeburg, den 9.

Ww. Emilie Witter u. Kinder.
Juli 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 32 Uhr
von der Altenburger Friedhofskapelle aus ſtatt.

Für die herzliche, übergroße Anteilnahme bei dem
ſchmerzlichen Verluſte unſeres geliebten Entſchlafenen
ſagen wir allen Freunden und Bekannten auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

Neu-Röſſen, den 9. Juli 1920.
Witwe Pintſchovins u. Kinder.

Fortzugshalb. Herrenanzug
ſtoff, dunkelpunktiert. f. Satin,
Bluſen- und Hemdenbarchent
ſof. z. verk. Dammſtr. 6, ITr., 3.1.

4 Monate alter

Ziegenbock
zu verk.

kin fagt neuer Gehroch- nun

ſowie 1 Cutaway für mittlere
Figur preiswert zu verkaufen

Krautſtraße 14.
Verſteigermng,

Mittwoch, den 14. d. Mts.
vormittags 10 Uhr verkaufe ich
beſtbietend geg. ſofortige Zahlung

im Thüringer Hof“, hier
2- gute Arbeitspferde, 2 Kaſten
wagen und verſch.

Beſitzer.

9960869
Helles Koſtüm

(ſchl. Fig.), Herrenſtiefel (Gr. 44)
verk. Ob.- Altenburg 32, p. r.
h

Gterhaltene Pawmenetiefel,

M
Sonnabend, den 10. Julti,

nachmittags 5 Uhr, findet im
Nagelſchen Gaſthaus zu
Retpiſch die Verpachtung
von za. 12 Morgen Acker,
dem Herrn Landwirt Paul
Deubel daſelbſt gehörig, in
2 Morgen Parzellen auf ſechs
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin
Albert Franke, Außktionator.
Jm Anſchluß an obige Ver

pachtung werden noch weitere
17 Morgen Acker, dem Herrn
Gutsbeſitzer O. Berger in Naun
dorf gehörig und in Reipiſcher
Flur gelegen, auf 6 Jahre in
Parzellen von 2—5 Morgen
verpachtet. D. H.

Junges Ehepaar ſucht
1-2 leere Zimmer
mit Küche oder Kochgel. Ang.
unt. 1561 an die Exped. d. Bl.

Militäranwärter
kindt. zur Provinzial Berwaltg.
ſucht für ſich und ſeine Frau
zwei möblierte Zimmer mit
Kochgelegenheit für ſofort oder
1. Auguſt. e unter 1563
an die Exped. d

Schwarzer n
aſt neu, zu verkaufen

Friedrichſtraße 38, 1 Tr.

Größe 36, neu beſohlt, weil zu
klein, preiswert zu verkaufen

Halleſche Str. 25, Erdg.

Einige Bettſtellen mit
arten V zu verkaufen

verkaufen Hulandtſtr. 6 2

zu verkaufen (82: 125)

Herren- Fahrrad
ſpottbillig zu verkaufen.

Ein Fahrrad
Atzendorf Nr. 27.

Abſatz Ferkel
verkauft

Samge Ziege

S 3 alte Fenſter
Preußerſtraße 5.

Guterh. Kinderwagen S
und gut erhalt. Herren Fahrrad h
ohne Bereifung zu verkaufen.
Zu erfrag. in der Exped. d. Bl. S

Sand, Roter Jeldweg 8.

mit faſt neuem Gummi verkauft

Kötzſchen Nr. 46. S

verkauft Halleſche Straße 79. S

ashsamn, Sehälerhun

mit Jungen zu verkaufen
Obere Breite Straße 24.

G
F. Wir kaufen

in größeren Mengen.
Th. Groke, Akt.Geſ.

h

nehme Preiſe

Higenbe 29.

e leſen
r d J F

an
Schokolade
ProPuder- rin
S oolade

wieder eingetroffen.Martha Roman
Reichardt Schokoladengeſchäft

Gotthardtſtraße 14.
III

Staatl. Fachinger

Gotthardtſtr. 23, 1 Tr.

III

Kefert

kefnrich Hebler

Merseburg
Kirchstr.

i

e e ſten S

e Zoll) gibt billigſt ab

Heinrich Pode Nacht.

e e 72.9

BeTee
SchenerBürſten

in allen Größen
ſehr preiswert

ne 11,1W

S r uwerden durch Regelſtörungen
oft kopflos und unruhig,

Kluge Frauen
dagegen behalten ihre Ruhe und
gebrauchen meine Spezial Mittel.
Erfolg in 3 Tagen, ohne Berufs
ſtörung. Garantiert unſchädlich,
diskreter Verſand.

W. Heuer, Hamburg,Schäferſtr. 18.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger e

gute et verſch. Sornen

hie

ſKeſanan „Zum Kulmbacher
Bad Dürrenberg

f empfiehlt Vereinen und Privaten ſ
ſeinen Saal zur gefl. Benutzung

J Gute Küche.

Dwol- un
Dir. A. Dechant.

Sonuntag, den 11. Juli d. Js.,
abends 8 ſt

Der Gohn uit dem?
ff. Kulmbacher Bier.

oder „Ein Rabenvater“.

den 11. Jult,
von abends 7 Uhr an

Große Ball Muſik
wozu freundl. einladet R. Hiemiſch.

S Schwank in 5 Akten v. Fiſcher

Sonntag, nd Jarno.
Gerang Verein Eimioteit.

hält Sonntag, den 11. Juli, von
nachm. 3 Uhr an im Lippert ſchen
Gaſthaus zu Meuſchan ſein
Sommer Vergnügen

ab. Freunde und Gönner ſind

J Preiſe
Es laden freundl. ein

Verein der H.G. „Brüderſchaft“

Atzendorf Genſa.
Sonntag, den 11. d. Mts. im Gaſthaus zu Geuſa

Sommerfeſt.
m. 3 Uhr an Ballmuſik,

en u. Blumenverloſung.
Der Vorſtand. Der Wirt.

ehe

willkommen. Der Vorſtand.

wehen M
Sonnabend, den 10. Juli, von

abends 7 Uhr an im Lippert
ſchen Lokal zu Meuſchau

Gefundheitsbrunnen
hat za. 100 Flaſchen abzugeben

ſah J ein

Sonntag,

H. W

den 11. Juli,
von nachmittags 8 Uhr ab

Jenzverngen

Tauz Vergnügen
bei flotter Muſik,

wozu herzlichſt alle Freunde und
Gönner einladen

Der Vorſtand.
Lippert, Gaſtwirk.

Alle Oſt
und Weſtpreußen,

und Nußbaum, Küchen,
mit Drellmatratzen,

Teichers Mobelhaus
Halle, Untere Große Steinſtraße 82, 1 Tr.,

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmor
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eiche

Plüſchſofas, Bettſtellen
Schränke ſowie verſchiedenegebrauchte Möbel

KeineWanzemehr!
Erfolg verblüffend. Restlose Vertilgung.

I Beste Zeit zur Brutvernichtungl
Verkauf bei:

Berg's

C
Kinderleicht anzuwenden, altbewährt. Doppelpackungen.

Drogerie Markt 17.J Bitte ausdrücklich nur Nicodaal zu verlangen.

ammerjäger

Radikalmittel

die im Beſitze eines Wahl
ausweiſes ſind, werden gebeten,
ſich zu der am Sonntag, den
11. Juli 1920, vormittags 9 bis12uhr ſtattfindenden Abſtimmung

im Reſtaurant Herzog Chriſtian
einzufinden..

e

e

e
C. Demme, Naumburger Str. 33.

eu ſtiungsbüeher

für Miete, Zinsen, Pacht
hält vorrätig

lanfs beiträgt,

landes ein

9

das Poftamt,
Bankhaus Friedrich Schultze,

Städtiſche Sparkaſſe,

Mexſeburger Bereinsbank E.

Jeder Deutſche,
ringerung des Bargeld-Um-

der zur Ver-

ſtürkt die wirt
chaſtliche Kraft des Vater-

jeder benutze
Deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck,

Gparkaſſen-Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

Vant- oder
9

9 Mitteldeutſche Privat Bank i. G. Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus,

Sparkaſſe des Kreiſes e
G, m. b. H.

Ein e
n. futterfeſte

hat preiswert abzugebene Baum an Gonaratstr. 30

Metzner, Spergau.

Augrtehtisch und Schrelhtich S

(Nußbaum), neu, r n
a

Monſſelines
Frottee für Waſchröcke und Koſtüme,

Cheviot reine Wolle, 110 em brt., nur in marine Meter M. 68.

Hemdentuche e e en a
wollähnlichem Charakter, e u.

Meter M.
nur in

19.50 18.

marinegrundig
18.

n. 26.weiß
Meter

Jch habe beim Einkauf beſonderen Wert auf ſolide Qualitäten
gelegt! Minderwertige Qualitäten, wie ſolche heute vielfach in den

Handel kommen, J führe ich nicht!

zu verkaufen Neumarkt 78.

Ein Ziegenb chen.

Keine Perſonalſpeſen ermöglichen
mir niedrigſte Preisberechnung!

a Wir n
G

Gpezialgeſchäft

Herren und Hamenſtoſſe.

für denembhrfetten

S er e e 5ehwarze Priflasohe

e Geſ chäftsfcele

kaufen oder verkaufen

mieten oder vermieten
leihen oder verleihen

Wer
Kapital

Teilhaber
Perſonal

Vertreter
ſucht

inſeriere im vielgeleſenen

e e
auf

des „Merſe
burger Korreſpondent“

für baldigſt geſucht.
Angebote an

beschältsstelle es

„Hersgehurger Korregpondent“,

See eJunger Mann
hier fremd, 20 ukanntſchaft m. anſtnt Sekt

17-21 J. Heirat nicht
et mögl. mitBild, unt. 1562 a. d. Exp. d. Bl.
I 15 vis 20 Mark
garantiert täglichen Verdienſt für
jeden. Leichte, ſaubere angenehme
und doch dauernde Hausarbeit.
Kein Wiederverkauf. Entfernung
gleich. Adreſſe erbeten an
Namenskartenverlag J. Wachs
E. Seydler, Chemnitz Peterſtr.d
TWer erteiſt Unterricht in

Piston?
Angeb. unt. 1564 a. d. Exp. d. Bl.
Einen n zuverläſſigen

t zur Unterſtützung der Maſchinen

führer ſucht

Guſtav Winkler Nachf.,
Sägewerk, Moltkeſtraße.

Cugendlieher Arhoiter

J geſucht.
„Mervehurger Korrespondent

lungen Iaufburshen

ſuchtHermene Pfautſch Nachfolg.,

Gotthardtſtraße 23.

nen Anbadt Ah
während der Ferien zum Wege

gehen etc. geſucht. Meldung
Johannisſtraße 12, 2 Tr.

Stenotypiſtin
Schriftliche

Günther Liebmann,
Merſeburg, Markt 20.

Für meinen Haushalt ſuche
ich für ſofort ein tüchtiges,

Mädchenbei Aue Lohn.
Frau Direktor Viets,

Eiſenbahnſtr. 3.

mit ſämtlichen W Sanam 7. Juli am Bahnhof
Schalter D) verloren.
Der ehrliche Finder wird ge
beten, dieſelbe gegen Belohnung
im „Goldenen Hahn“, hier,
abzugeben.
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